
Die Vereinigung der Freunde von Kunst und Kultur im Bergbau 

20 000 Besucher sahen die Wohnberatung und Mustermöbilierung 

der Vereinigung und des Sozialwerks 

Die von der Vereinigung gemeinsam mit dem Sozialwerk 
für Wohnung und Hausrat, Baden-Baden, vom 27. Mai 

bis zum 30. Juni 1955 gezeigte Mustermöblierung 
und neuartige Wohnberatw1g war ein ganz besonderer 

Erfolg, fand doch diese Ausstellung weit über das Bundes­
gebiet hinaus bei der Fachwelt größtes Interesse und 

bot den Bewohnern des Reviers eine ausgezeiclmete Ge­
legenheit, sich über die vielfältigen Möglichkeiten zeit­

gemäßen Wolmens w1d Einrichtens zu informieren. Stand 
zunächst für die meisten der rw1d 20 000 Besucher die 
Mustermöblierw1g eines vollständig eingerichteten Ein­

familienhauses und einer Etagenwohnw1g, wie wir sie bei 
w1s in1 Revier fmden, im Vordergrund, so verlagerte sich 
später das Interesse auf die Wolmberatung, auf die Herr 

Dr.-Ing. Winkelmann in seinem Beitrag auf Seite 18 näher 
eingegangen ist. Vor allem waren es jüngere Besucher, die 

in nächster Zeit eine Neubauwohnw1g beziehen w1d nw1 
mit der beratenden ATchitektin die fwlktionellen Notwen­

digkeiten ihres künftigen Heimes durchsprachen und sich 
Anregw1gen für die formale und farbige Gestaltung geben 

ließen. Hervorragend geeignete Hilfsmittel für diese per­
sönliche Berattmg, die sich oft i.iber mehrere Stunden hin­
zog, waren maßstabsgerechte Modellmöbel auf Plan­

tischen, Probierständer mit Textil- w1d Kw1ststoffproben, 
vorbildliches Hausgerät, Anschauw1gstafem, humorvolle 
Lelrrfilme sowie eine rmnassende Kartei, die Aufschluß 

über Preise w1d Bezugsquellen von Einrichtungsgegen­
ständen aller Art gab. 

Noch erfreulicher als die hohe Besucherzahl aus allen Teilen 
der Bevölkenmg ist die Tatsache, daß sich der Geda1lke 

einer echten Woh1lkultur immer melrr durchsetzt. Niemand 
fragte nach "schön" geschwungenen Schrä1lken, und man­
cher bedauerte, sich nicht bereits früher mit Fragen fiir eine 

zweckmäßige tmd schöne W ohmmgseinrichtung befaßt zu 
haben. 

Fiir alle Fälle wußte~ die unermüdliche Architektin Rat. 
Manclunal genügte eine geringfügige Umstellw1g der 
Möbel, um die Räume wolmlicher tmd größer erscheinen 

zu lassen. Manclm1al bedurfte es allerdings auch erst län­
gerer Erörterungen, um beispielsweise Eltern davon zu 

überzeugen, daß auch Kinder ihr eigenes Reich brauchen. 

Kinder waren übrigens Stammgäste der Ausstellung. Oft 

sah man sie mehr oder minder still für sich in den beiden 
Kinderzimmern spielen oder schüchterne V ersuche auf dem 
Klavier w1ternehmen. Manche Eltern hätten hier erke1men 

kö1men, daß die landläufige Meimmg, für die Kinder sind 
die alten Sachen noch gut genug, überholt ist. 

Ziel der Ausstellung war es nicht, fiir alle Fälle gültige 

Patentlösw1gen zu zeigen; sie wollte nur anregen. Dabei 
wurden alle grundsätzlichen Fragen angerührt, die um das 

heutige Wohnen kreisen: trotz Enge der Räume optische 
Weitw1g durch Licht w1d Farbe, richtig gewählte Möbel­
hölzer, Möbelformen, Tapeten, Vorhänge, Teppiche, aber 

auch durch richtige Stellw1g der Möbel im Ramn. Und 
weiter: trotzsparsam bemessener Raumzahl klare Trennung 

der W ohnfmlktionen : ruhen, essen, arbeiten, spielen. 

Es war nicht das Bestreben der Veranstalter, die neuesten 

Ausfülrrtmgen der Möbelindustrie auszustellen, sondern es 
kam in der Mustermöblierw1g vielmelrr darauf an, An­
regungen zu geben m1d preiswürdigen Hausrat zu zeigen. 

So waren neben Einrichtm1gsgegenständen verschiedener 

Herstellergruppen Gardinen, Teppiche, Kunststo.ffvor­
hänge, Lampen, Geschirr w1d Hausgerät aller Art, Kinder­
spielzeug w1d sonstiger Hausrat zu sehen. Besonderes 

Interesse fand eine zweiseitige Schrankwand, die zu neuen 
Raumgestaltungen anregt und zweifellos in Zukunft in 

vielen Neubauten zu finden sein wird. 

Eine der erfreulichsten Auswirkungen dieser Ausstellung 
ist die Tatsache, daß sich bereits eine Reihe Bergwerks­
gesellschaften und Wohnbaugenossenschaften entschlossen 

haben, die Schau aucl1 in ilirem Bereich zu zeigen. Das ist 
mn so leichter möglich, als die Wohnberatung an jedem 

Ort eingesetzt werden kann. Lediglich die Mustermöblie­
rung wird sich den gegebenen Verhältnissen anpassen mi.is­

sen w1d wohlnicht i.iberall so großzügig aufgebaut werden 
können, wie es im Bergbau-Museum möglich wa.r. 

DER ANSCHNITT. ZEITSCHRIFT FÜR KUNST UND KULTUR IM BERGBAU. 

Mitteilungsblatt der "Vereinigung der Freunde von Kunst und Kultur im Bergbau". Herausgeber und Schriftleitung: Museumsdirektor 
Dr.-Ing. Heinrich Winkelmann, Bochmn, Vödestraße 28.- Verlag Glückauf G. m. b. H., Essen, Huyssenaliee 105. Ruf Essen 22144/45.- Der 

Anschnitt erscheint in zwangloser Folge sechsmal jährlich. Einzelbezugspreis 2,20 DM; Jahresbezugspreis 12,- DM. -Abdruck unter Quellen-
angabe gesta ttet. -Klischees und Druck W . Th. Webels, Essen 


